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das traditionell tolerante Klima in Süditalien verändert, d. h. die Nor­
mannen hätten die durch die Kreuzzüge in West- und Mitteleuropa aus­
gelösten Judenverfolgungen in den Süden mitgebracht44.
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Als Beleg für diese These wurden drei Quellen angeführt: ein Kapitel 
der Normannengeschichte des Amatus von Montecassino, in dem von 
der Konversion eines Juden zum Christentum berichtet wird45; ein 
Tractatus de Passione Domini, in dem von einer 1062 in Pescara (in den 
Abruzzen) stattgefundenen Judenverfolgung die Rede ist46; und schließ­
lich eine Urkunde von 1191, in der eine 1156 in Lanciano (ebenfalls in 
den Abruzzen) stattgefundene Ausweisung von Juden erwähnt wird47. 
Eine Überprüfung der angeführten Zeugnisse zeigt jedoch, daß zwei von 
ihnen nicht aus der Normannenzeit stammen, sondern aus dem 14. 
bzw. aus dem 18. Jahrhundert, während in der verbleibenden Quelle, 
deren Entstehungszeit unklar bleibt, nicht von den Normannen die 
Rede ist: Das Kapitel in Amatus’ Normannengeschichte ist ein im 14. 
Jahrhundert bei der Übersetzung der Historia Normannorum ins Fran­
zösische eingearbeiteter Zusatz; die Urkunde von 1191 ist das Werk 
eines Fälschers des 18.Jahrhunderts (Polidori); nur der erwähnte Tracta­
tus de Passione Domini stammt möglicherweise aus dem 11. oder 12. 
Jahrhundert, aber an der hier erwähnten Judenverfolgung von 1062 
waren die Normannen nicht beteiligt48.


